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truktur ist nicht mehr als etablierte Modelle VO:  —

Beziehungen. Die Menschen chafien Strukturen,Andrew Greeley we1il S1e Verfahrensvorgänge routinisieren wollen,
sich auf wesentliche inge konzentrierenSozlologie können. jjede menschliche Gemeinschaft, un se1

sS1e och klein, entwickelt gewlsse Routinemusterund Struktur der Kırche des erhaltens Eine strukturlose Gemeinschaft
1st ein ebensolcher Widerspruch wI1ie ein Meer ohne
Wasser. DIie kritische rage für alle menschlichen

Die Öömisch-katholische Kirche 1st eine mensch- Gemeinschaften 1St nıcht, ob Ss1e ohne institutionelle
liche Organisation natürlich nıcht nur-mensch- Strukturen ex1istieren können, sondern ob Ss1e
liıch aber eben dochauch-menschlich.zjeleorel- Strukturen entwickeln können, die sich nicht selbst

VO:  a Mitteln Zielen verkehren. Denn 1sSt dasfen über die rdische S1ituation des Menschen hin-
Ziel aller institutionellen Strukturen, dem WohlAauUS, und sie ‘ glaubt, daß S1e KG mehr als ZW1-

schenmenschliche Beziehungen zusammengebun- der menschlichen Personen dienen, die ihnen
den ist. Dennoch besteht sS1e AaUS 7zwischenmensch- angehören. Leider können trukturen ZU Selbst-
en Beziehungen; ihre Glieder sind Menschen, 7weck werden und ihre mMenscC. Glieder
un ihre Organisationsprobleme S1Nnd einem be- itteln degradieren. och die Fehlentwicklungen,
trächtlichen Teil gleich den Organisationsproble- die als Ergebnis der Neigung des Menschen, ruk-

schaffen, eintreten, en nicht die Not-inen anderer menschlicher Körperschaften. Ab-
sicht dieses Beitrages 1st CS, einige Überlegungen wendigkeit VO  o Strukturen auf. Ebensowenig 1St
ber die truktur des Katholizismus VO and- möglich, daß jemals eine Gesellschaft o1Dt ohne
pun der Sozilologie mMensSC.  er Organisationen solche routinisierte Verhaltensmuster. Theoreti-
aus vorzulegen. kem die sich für eine strukturlose RC auSSPIC-

chen, sind sozlologisch und theologisc. nNalv.
Wır haben dre1 Vorbemerkungen machen: Z Der besondere Stil der Organisationsstruktur
5 Gleich en MeNSC  en Organisationen hängt in einem gewissen ang VO:  =) der Kultur

WIFr' die HCimmer eine truktur besitzen, denn ab, 1n deren Raum sich eine Organisation befindet,
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un! den Forderungen, denen S1e sich gegenüber verlassen, daß s1e ihm die Information und die
sieht DIe truktur der katholischen RC hat Fachkenntnisse ZAIE Verfügung stellen, ohne die
sich se1it der elit des Petrus oder Gregors oder adäquate Entscheidungen nicht getrofien werden
Innozen,’ A ja 1n dieser Hinsicht o seit der können. SO 1st in der modernen Welt die Entschei-
elit 1UuSs Xxl wesentlich gewandelt. EKs <1bt natur- dungsfindung ein wesenhaft kollegialer Vorgang,
lich bestimmte Beziehungen innerhalb der rche, un der führende Mannn hat aug kaum mehr
die unwandelbar sind (wir möchten den 'T heo- als die Entscheidungen ratifizieren, die VO

ogen überlassen, bestimmen, welche SIn seinen Gefolgsleuten und seinen technischen Be-
aber das größte Problem der C als Organisa- ratern gemeinsam getrofien worden s1nd. Damıit

wird die tatsächliche Aufgabe der Führung voll-t1on betrifit die ständig vorhandene menschliche
Versuchung, Beziehungsmuster, die sich einmal kommen anders. Im Unterschied dem uühren-
entwickelt aben, den Bedürfnissen einer be- den iner einfachen Gesellschaft muß der Leiter
stimmten Periode gerecht werden, die aber den einer Organisation 1in iner komplexen Gesellschaft
Bedürfnissen der Gegenwart nicht mehr ENTSPCE- Fragen suchen un! nicht Antworten oder |Osun-

chen, kanontisteren. So en WI1r ZU. eispie. SC S0l Man hat ihn als Leiter gerade eshalb
kürzlich rzählt bekommen, die Wahl des Papstes bestellt, weıl Manl von ihm ErWwartet, daß afre
ufc das Kardinalskollegium se1 Teil.der Wesens- KEinsichten ber die Werte hat, die eine rgani-
struktur der KECHE, doch möchten WIr dies stark satlion bemüht ist, und die ähigkeit, mit scharf-
bezweifeln. sinnigen Fragen ergründen, WIEe erfolgreic) die

Organisation 1n ihrem Bemühen die VO  } ihr‚WAarfr kann die Sozlologie keine Aussagen dar-
ber machen, welche Änderungen 1n der truktur verire: VWerte 1st. Der Führende 1ST ein Mann,
der Kirche theologisch annehmbar sind, doch Iannn der die «groben Zusammenhänge und Umrisse»
s1e ohl gewlsse Feststellungen über menschliche sieht, ein Mann, der ein < Tes»VO:  [ den Zie-

Urganisationen treflen, die sowohl für die 'Theolo- len der Organisation besitzt, ein Bild, autf das
rückgreift, seine Gefolgsleute aufzufordern,SCH W1e für die Männer der kirc  en Politik eine

Bedeutung besitzen k:können. Es 1sSt Absicht dieses daß S1e weiliter schauen als aut ihre individuellen
Beitrages, eini1ge solche Feststellungen ‚u- Alltagsziele, da[(3 S1e ihre gemeinsamen j1ele

denken Der efru: des ührenden 1st also, als Pro-tragen
I) In groben Körperschaften, w1e s1e für die phet aufzutreten, aufzufordern, iragen,

Selbstzufriedenheit, Mittelmäßigkeit oder Iräg-MmModerne Gesellschaft ypisch sind, 1st die der
Führerschaft schr verschieden VO der olle, die elit vorzugehen und nıcht damıit „ufrieden se1n.
mMan in früheren Zeiten VO: dem Führenden al- In se1n eigenes Bild und seine persönliche Ergrif-

enhe1it inkarniert die 1ele der Organisation;tete In dem germanischen Stamm oder auf dem
mittelalterlichen Feudalsitz WAar der Führende ein symbolisiert ihre Werte Es ist eicht, auf Fragen
Mann, VO: dem Manl erwartete, da auf Grund antworten och Fragen tellen und den Vorsitz
höherer Klugheit oder überlegener Kraft oder ber die gemeinsame Stellungnahme 1n der Beant-
durch beides Lösungen für alle TODIeme wußte, wortung dieser Fragen führen, ist bedeutend
die aufdie Gemeinschaft 7zukommen konnten. Seine schwieriger. Paradoxerweise aber besitzt der Füh-

Gefolgschaft brauchte weder die Probleme och KGn der Fragen stellt und den Vorsitz ber ine C-
meinsame Meinungsbildung hat, bedeutend mehrdie Lösungen egreifen; enugte für s1e, seine

Klugheit unı bzw. oder seine Stärke anzuerkennen AC 1n der Organisation als der Mann, dem
und seinen Anweisungen entsprechen. In e1in- genugt, Antworten auf Fragen geben, denn der

letztere wird sehr wahrscheinlich nden, daß die-tfachen Gesellschaften, in denen die Fähigkeiten und
Fachkenntnisse nıcht komplex sind un: die K1n- jenigen, welche die Fragen stellen, se1ine Antworten

nıcht wirklich csehr erns nehmen.holung VO:  a Information relatıv einfach ist, genugt
diese Antwort, der « Lösungen gebende» Führer, 2) Die wichtigste e1ines Führungsstabes in
und mMan nıcht mehr. der Organisation einer oroben Körperschaft be-

och in der modernen Welt kannn 1Nall VO ke1- steht darın, Information undA Gutachten
HE Einzelmenschen erwaften, da ß allein über lietern Entscheidungen iın kk leineren ingen
die Information oder die Fähigkeiten VE:  u die mussen VO  [ der Führung der Organisation getfOf-
erforderlich Sind, Entscheidungen tre#en. ten werden, 1n ogröbheren, politisch wıirksamen Dın-
Er muß sich auf die Mitarbeit technischer Kxperten DE vermutlich VO:  m der Gesamtorganisation. och

weder VO.:  n der Führung och VO der Masse derund Vertreter aus der Masse seliner Organisation
357



BEITRÄGE

Organisation kann werden, daß s1e ber schwierig se1n, diese Politik aus einem größeren
die Kenntnisse oder die Fähigkeiten verfügen, die Zusammenhang beurteilen.
einer Entscheidung zugrunde legenden Alterna- 3) Der Masse der Mitglieder sollte ein «höchst-
tiven richtig einzuschätzen oder die Perspektiven, mögliches Maß VO Partizipation» der Tganl-
AUS denen die Alternativen betrachten sind, sation gewährt werden oder, wI1ie in der be-
deutlich machen. John Kenneth Galbraith hat rühmten Formel für die uman-relations-Methoden
einmal erklärt, Wenn der Leiter einer oyroben Urga- für das Management el « Jedermann, dessen
nisation seinen Führungsstab zusammengestellt Mitarbeit für die erfolgreiche Durchführung einer
hat, habe bereits weitgehend bestimmt, ob seine Entscheidung notwendig ist, sollte beim Zustande-
Amtsführung e1in Erfolg oder e1n Fehlschlag se1in kommen dieser Entscheidung konsultiert werden.»
werde, denn die ähigkeit des Führungsstabes, Der hl. Benedikt formuliert das oleiche ein wenig
Alternativen richtig einzuschätzen un Informa- anders, SC seine bte anwies, VOTL iner wich-
ti1on ber die mpli  ationen der verschiedenen tigen Entscheidung alle Mitglieder des Klosters
Alternativen sammeln, schaffe den Zusammen- konsultieren, einschließlic sagt ausdrück-

lıch der Jüngsten, weıl uch diese Gottes Werk-hang, dem Entscheidungen getrofien werden
mussen. er muß der Führungsstab darauf ach- ZCUSIC se1n können, u1lls seinen heiligen Willen
CM daß die Organisation über alle bedeutsamen oftenbaren. eiläufig se1 bemerkt Wäre ene-
Fakten unterrichtet 1St un energisch der Versu- kts Anwelisung in der päpstlichen Kurie un den
chung widerstehen, einerseits dem führenden diözesanen Ordinarien, den Seminaren und Un{ti1-
Mannn und andererselits der Masse der Mitglieder versitäten SOWwIl1e den Ordensgemeinschaften 1in den
1LL1UT die inge A  9 die S1e hören wollen. Die etzten 1500 Jahren befolgt worden, gäbe die
Versuchung des Führenden, sich jede IT1' melsten robleme, denen sich die Kirche heute
abzuschirmen un lejenigen selner Mitarbeiter gegenübersieht, überhaupt nicht Und der Herr
entlassen, die ihm nıicht Hau das gl  > W4S Jesus atte gew1lb bereits wieder kommen IkÖönN-

enhören wünscht, 1St sehr grob ber A 1St gerade für
den Prozeß3 der Entscheidungsfindung be1 groben Ks ibt wel Gründe für das Bestreben, den Mit-
Organisationen ine absolut gebieterische Not- gyHedern einer Organisation ein höchstmögliches
wendigkeit, daß uch abweichende Meinungen FC- Maß VO  =) Partizipation der Entscheidungsfin-
OTt werden. So ahm Z eisple. ZUT elit der dung gewähren. Zunächst darf aANSCHNOMMC:
Kuba-Krise Präsident Kennedy vielen Sitzun- werden, daß die einfachsten Mitglieder nächsten
DCH des Exekutivausschusses des Nationalen S1- be1 den Problemen stehen un! damit das konkrete
cherheitsrates gerade deshalb nicht teil, weil Verständnis für das besitzen, Was die TODIECEMEe be-
fürchtete, seine Anwesenheit werde dieses oder deuten. So dürfte ZU eispie. be1 den Fragen
jenes Mitglied der Minorität des Ausschusses davon die Geburtenkontrolle MI1t Sicherheit anzunehmen
alten, se1ine eigenen Meinungen auszusprechen. se1n, daß die Verheirateten besser als irgendjemand
Auf der anderen Se1lte WAar einer der Gründe dafür, anders die praktischen Schwierigkeiten der VCL-

daß die Vereinigten Staaten SOWeIlt 1in den V1ietnam- schledenen ethoden der Geburtenbeschränkung
rieg hineingezogen wurden, Aenbar der, daß kennen. Der heoretiker kannn vielleicht DCNH, da ß
Präsident Johnson Ratgebern gegenüber, die die Methode der Zeitenwahl befriedigend ist, doch

die rfahrung vieler Eheleute deutet darauf hin,a  en, seine einung nicht teilen, schr unduld-
SAa WAr. daß S1e nicht ist. IDiese rfahrung kannn bei einer

Eın Führungsstab muß er AUSs Leuten gebil- Entscheidungsfindung kaum ignoriert werden.
det werden, die gut informiert, gut ausgebildet, Zum 7welten werden die itglieder einer Urga-
partelisch un: mutig S1nd, auch abweichende nısation einer Entscheidung höchstwahrscheinlic

zustimmen, WeNn S1e feststellen, daß S1e wenigstensMeinungen außern. Überdies sollte nicht
7wischen der Führung un dem Rest der Organisa- einigen Anteıl ihrem Zustandekommen hatten;
tion stehen. Die technischen Kxperten des Füh- en S1e der Entscheidungsfindung teilgenom-
rungsstabes sind sehr wichtige Leute, doch ollten INCN, 1st die Entscheidung nicht die eines ande-
S1e normalerweise niıcht der Administration der Fren, sondern ihre eigene, un: damıit werden S1e sich
7weiten ene angehören, denn ein Angehöriger mit größerer Wahrscheinlichkeit durch S16 VCL-

dieser Schicht ist wahrscheinlich auf die e1n- pflichte sehen, als wWwenn S1e ihnen einfach VO: oben
geschworen, der als ausführendes rgan dient, auferlegt ist. Der Ausspruch, daß die Autorität der
und wWenln darauf eingeschworen Ist, wıird für Regierung aufder Zustimmung der Regierten ruht,
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ist eher ein pragmatisches als ein philosophisches können sS1e sich nicht klar aussptrechen. ber WA4S

Prinzip; in der modernen Welt kann keine wirk- wollen S1e in Wir  eıt sagen?» Wenn die Füh-
Same eglierung geben ohne Zustimmung der Re- Luns auf die Verärgerung mit Verärgerung, auf

Proteste mi1t Verurteilungen oder rohungen, auflerten. SO würde ZU eispie. 7weifellos eine
weltweite Umfrage ergeben, daß die Heftigkeit des Anträge mi1t der kategorischen Weigerung, darüber
Widerstandes Humanae ”ILaE ZU 'Teıl diskutieren, antwortet, dann unterbricht S1e den
darauf beruhte, daß der niedetre Klerus un die Kommuntkationsstrom und stellt die Organisation
Lalienschaft das Bewußtsein hatten, daß s1e 1h- VOL EKNSTE, wenn nicht al verhängnisvolle Pro-

emee Zustandekommen nicht beteiligt worden
u 4) er 1sSt bei ogroben körperschaftlich OLSA-

Der Autor möchte ausdrücklich darauf hinwel- nisierten Gesellschaften notwendiger, die uße-
SCIL, da ß nıicht behaupten will, die Partizipation LU1L1& abweichender Meinungen erleichtern, als
der Masse der Mitglieder be1 ıner Entscheidungs- sS1e unterdrücken. So en ZU eispie. die
findung se1 Aaus theoretischen oder Dat aus ethischen Vereinigten Staaten die Vietnam-Krise überstan-
beziehungsweise theologischen Gründen wesent- den, ohne nnerlich auseinanderzubrechen, we1l
lich. Kr behauptet oh bıa daß die Partizipation eine ihre Rechtsinstitutionen die Vertretung abweichen-
pragmatische Notwendigkeit 1st sowohl in Ge- der Meinungen möglich AVA S nicht Sal leicht
stalt einer bestmöglichen Information als Or DEe- machen. Wäre die Stimme der abweichenden Me1-
reitung der Entscheidung als uch einer bestmög- 1U nicht gyehört worden, atte der Vietnam-
en Kooperation bei der Entscheidung selbst riegfür die Republik außerst „erstörerisch wirken

Die Notwendigkeit der Konsultation der Masse können. tärker autoritäre Gesellschaften, die auf
der Mitglieder un ihrer Partizipation et 1n der keinen Fall abweichende Meinungen tolerieren
Organtisation moderner Körperschaften das AU- bereit sind, stellen Ende feSt, daß S1C Stelle
Berst ernste Problem der Kommuntikation. Auf abweichender Meinungen Revolution en Die
jeder ene des Kommunikationsnetzes besteht Funktion der Meinungsabweichung esteht darın,
die efahr, daß die VO:  S der vorhergehenden Ebene den Minderheitsgruppen eine Stimme geben, die
empfangene Mitteilung VELZEIT wird, mMI1t dem Kr- über die Ordentliıchen Kommunikationswege kke1i-
gebnis, daß s1e, gleich ob S1e. autf- oder abwärts NCN ugang ZUTLT Führung besitzen, und ON

SOr SCI, daß die Führung sich nıcht auf Entsche1-geht, für den Endempfänger anders lautet als be1
ihrem sender Auf diese Weise kannn die Leitung dungen oder administrative Verfahrensweisen e1n-
einer Organisation vollkommen falsch verstehen, läßt, die diese Minderheitsgruppen KÜN ihre Inter-
Was wirklich VO  @ der Masse der Mitglieder gDESAYT 11, ihre Würde oder ihre Rechte untragbar AHn-
Wird, und diese kannn vollkommen VO dem VCI- den DIe AÄußerung abweichender Meinungen bil-
wirtft werden, w4S die Führung unternehmen det das Auslaßventil, das der Organisation gESLAL-
versucht. Für dieses Problem der Kommuntkation teL, amp abzulassen, ehe der Kessel explodiert.
1bt keine einfache, magische Lösung. och 1Sst S1e ist das TOTE IC das auf leuchtet als War-
gewl1 als erstes, bsolut gültiges 1INZ1Ip festzuhal- nungszeichen be1 nahender Gefahr. DIie Unter-
ten, daß die Organisationsleitung die Hauptverant- drückung abweichender Meinungen kann den An-

für das einwandtreie Funktionieren des schein innerer un außerer Ruhe erwecken, 1n
Kommuntikationsnetzes tragt In erster inle ist S1e Wiıirklıchkeit aber ist S1e ine oftene Herausforde-
dafür verantwortlich, daß S1e versteht, WAas in den LULLS des Unheils und der Revolution. In einer e1n-

fachen Gesellsc: die uUunte: der Leitung einesReihen ihrer itglieder wıirklich DESAQT wird. Füh-
rende Männer und ihre Mitarbeiter mussen mMit aller Ösung un: Antwort gebenden Führers steht, 1sSt
Knergie der Versuchung widerstehen, die auf dem Meinungsabweichung funktionshemmend, we1l in

Kommunikationsweg VO: unten her kommenden einer olchen Gesellschaft der Gehorsam dem Füh-
Mitteilungen ihren eigenen vorgefaßten Katego- HET gegenüber für den Fortbestand der Gesellschaft

erforderlich 1st och 1in einer Gesellschaft, in der1l1en AaNzZUPaSSCH. Diese VOunkommenden Mit-
teilungen sind bisweilen primitiv, lautstark und der führende Mannn Fragen stellt ANSTAtT Antworten
überlegt; dann mul die Führung der UOrganitsation und Lösungen geben, ist bsolut wesentlich,
sich die rage stellen: «„Welche Art Mitteilung, die da auch die Stimmen der Mitglieder anderer
WI1r nicht gehört aben, aber die hören Für uns Meinungen hÖrt, we1il diese Stimmen ihm z  5

daß diese oder jene wichtigen Fragen <1bt, diewichtig 1St, steckt 1in diesem ogroben Gewand ” Die
Leute sind verargert, und weil s1e veratrgert sind, nicht stellt. Wie die Konstitution über die C
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des Z weiten Vatikanums betont, muß der Bischof einer olchen Organisation verläuft, WE wirk-
ein Mannn se1n, der für die Charismen innerhalb der Sa se1n soll, VOINl einem Team ZuU andern. inzel-
christlichen Geme1inschaft e1in Gespür hat; muß auf irgendeiner Strukturebene werden
die verschliedenen Stimmen, die hören be- höchstwahrscheinlich 1in der T1 Irrtüumer be-
kommt, prüfen, sehen, welche VONN ihnen gehen; Entscheidungen treffen 1st schwier1g

der modernen Welt, mMI1t andern Worten: Kınihm mMit der Stimme des Gelstes sprechen. Die An-
nahme, der Gelst könne nicht durch Vertreter ab- einzelner kannn unmöglich die olle Verantwor-
weichender Meinungen u11ls sprechen, 1st ein TC- Lung für die Entscheidungen auf sich nehmen,
fährlicher Irrtum. Im egentei SCS UOrgani- oleich ob sich die höchste Ebene nnerhalb
sat1ionsstrukturen können bisweilen derart VC1L- ıner Organisation handelt oder die ST

knöchert un se1n, daß der Geilst 11UT och Wenn die übrigen fünf Grundsätze befolgt
durch Vertreter abweichender Meinungen uns werden, dann darf 1Da annehmen wıird die

Organisation einer modernen Körperschaft achsprechen kann.
In der modernen Welt sind die Presse un! die innen un! ach außen Aex1bel se1n. 1e der füh-

Universitäten Institutionen, deren Hauptrolle darın rende Mann dabei seine als Mannn der groben
besteht, dera und der Meinungsabweichung V1s1on un! als Fragensteller, 1st der Führungssta
1ne Stimme geben. Darüber hinaus versuchen tählg, Informationen sammeln und Fragen

formulieren, 1st die Masse der Mitglieder 1m höchst-verschiedene körperschaftliche Organismen, inner-
halb ihrer trukturen einen Mechantismus ZULTC Au- möglichen Maß Z Konsultation und Entsche1i1-
Berung VO: Meinungsabweichungen institut1io- dungsfindung herangezogen, werden die UOrgane
nalisieren, sich davor schützen, VO den der Kritik un abweichenden einung 1n ihrer
Stimmen der Andersdenkenden abgeschnitten Funktion ermutigt und erleichtert Man ihnen ihre
werden. So hat die Nixon-Regierung in den Ver- Tätigkeit und wird das Kommuntkationsnetz VO

einigten Staaten anle. Patrick Möoynihan, einen einer Hierarchie entscheidungsbefugter ' Leams in
profilierten eralen Demokraten, in ein es Gang gehalten dann 1st unwahrscheinlich, daß
AÄAmt beruftfen gerade we1il IMaill das unabweisbare die Organisation 1n ihrer Struktur derart
mpfinden hatte, daß seine Stimme ıEnl den höchsten daß S1e unfählg wird, auf Änderungen in ihrem
Gremien einer konservativen Reglerung Of: Lebensraum oder Druckverschiebungen 1n den Be-
verdiente. ziehungen 1n ihrem Innern reagleren. Ks 1st Dallz

Und schließlich gehört für die rgane der For- enbar wünschenswert für jede menschliche (Jr-
schung un ntwicklung un:! politische Planung ganisation, daß S1e begreift, WasS 1in der Welt außer-
grober Organisationen den wichtigsten Beıiträ- halb VO  } ihr geschle. un ebenso, Was sich UunNTtTe

ihren eigenen Mitgliedern abspielt. och ist e1inDCH die Funktion, 1ne are un: systematische
Kritik den Bemühungen der Organisation VOL- Irrtum anzunehmen, daß Information ber die
zulegen Außenwelt un die eigenen Mitglieder leicht be-

5) Die kritischen Positionen 1n den melsten Q chafien ist; un:! 1St ein och gröherer irrtum
Ben Gemeinschaftsorganisationen besetzt 10411 zunehmen, die Situation, gleich ob in der Welt
heute 1n zunehmendem Maßlßle nıcht mehr mMi1t Kın- außerhalb oder 1in der Welt nNnernNna. der Organisa-
zelpersönlichkeiten, sondern mit entscheidungs- tion, se1 die oyleiche w1e 1m VELSANSDSCHNEI Jahr oder
befugten Teams, das e1 MI1t Gruppen befähig- selbst 1n der VErSANSCNEC OC Eine intelligente
ter Experten, die zusammenarbeiten, Aanstatt mMitein- Führung iSE sechr aufgeschlossen für die Notwen-
ander die aC. streiten. DIe Mitglieder digkeit, M1t der Ööftentlichen einung und den
dieser Entscheidungen fällenden ' Leams mussen turellen Entwicklungen 1n Fühlung bleiben, und
notwendig ber hohe berufliche Qualifikationen, wird äufig besondere Positionen innerha. der
berufliche Sicherung un:! das C® ihre Me1inun- Führungsgruppe unterhalten, deren Aufgabe ist,

mit sich schnell wandelnden Situationen in KontaktSCH, Erkenntnisse un Entdeckungen deutlich ZU

Ausdruck bringen, verfügen. er Exekutiv- bleiben Man könnte das alles den kirchlichen
ausschuß des Nationalen Sicherheitsrates der USA Sprachgebrauch umformulieren un dann Sapcll:
bildete be1 seliner Tätigkeit während der uba- Für die Organisation einer Gemeinschaft 1St
Krise ein eispie. für ein derartiges Entscheidung wesenhaft, daß S1e die ähigkeit besitzt, die Zeichen

der elit lesen.treftfendes Team. Teams dieser Art spielen aufen
Ebenen einer Organisation ine wesentliche Rolle, Vermutlich wird n1ıemMaAand behaupten, irgend-
un ein grober 'Teil der Kommunikation nnernNa. eine menschliche Organisation se1 ach diesen
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sechs Kriterien vollkommen. Vermutlich wıird VO:  w ihren Lehrstühlen verwliesen, WwWI1e Henr1 de
auch n1emand 9 1 der katholischen Kirche 4C rleben mukßte; doch iejenigen, die MOS-

licherweise UTE dem Antrieb des Gelistes Z Füh-gebe es ach diesen Kriterien 1L1Ur och weni1g
Raum für ine Verbesserung. aung o1Dt die Füh- runs sprechen, riskieren immer noch, daß 1NAaill ihre
Iung och Antworten nicht selten auf Fragen, die Aufrichtigkeit, ihre Ehrlichkeit, ihre Oyalıtät, ja
Sal nicht S1e gestellt sind. Auf verschiedenen gelegentlich selbst ihre Rechtgläubigkeit 1in rage
Ebenen der Organisation 1Dt führende Männer, stellt. Einzelpersonen 1n der Entscheidungsfindung
die glauben, S1e verfügten allein über alle Intorma- sind och nicht EG Teams ErSECLZL, und die KIir-
tion un alle ähigkeiten ZUr Entscheidungsfin- che ze1igt e eine geringe Flexibilität 1in der Reak-

tion sowohl auf ihre inneren Probleme w1ie uchdung unührten 1Ne Gemeinschatft, die ihrem We-
SCMH ach einer leinen Geme1inde innerhalb einer auf die Zeichen der Zeit, die 1m Raum außerhalb
infach strukturierten Gesellschaft entspricht. Fer- derC sichtbar werden.

Auf all diesen Gebleten sind selit dem ZweltenHET besitzen jejenigen, die Positionen 1n den Füh-
rungsstäben innehaben, aung weder die Informa- Vatikanum Fortschritte verzeichnen, aber SO0710-
tion och die persönlichen Fähigkeiten, die S1e ogen, die sich mit dem Studium mMeNSC  er (Jr-
einer sachgemäßen Beratung brauchen; nicht selten ganisationen befassen, gelangen 1immer och
en S1e überdies ngst, der Führung Alternat1iv- dem u. daß der Fortschritt och nıiıcht AaUuUS-

vorschläge ”Zu unterbreiten, da S1e immer fürchten, reichend 1St. Ist der Soziologe ein gyläubiger Mensch,
S1e habe bereits 1ne feste einung, die möglicher- erkennt CT, da die katholische KıIirche Mittel-
welise anders lauten könne. War nımmt die Part1z1- mäßigkeit und Unfähigkeit 1in den Strukturen ihrer
pation der einfachen Mitglieder den orgängen Gemeinschaft un ihrer Führung überleben WairG:
der Entscheidungsfindung in der Kirche Z doch doch erkennt keine besondere mpfehlung dar-

1n daß dem Heiligen Gelst seine Aufgabe schwie-die UOrgane für solche Konsultationen haben
mit der Konstitution über dieC sprechen riger gemacht wird.

Übersetzt VOILl Karlhermann Bergnerben Eerst ex1istieren begonnen Was das Kom-
munikationsnet- innerhalb der katholischen Kirche

ANDREW GRERBELEYanbetrifft, mul es in allem MIt Bedauern testge-
stellt werden, daß sechr 1mM liegt Ktwas bes- geboren 5. Februar 1928 in ak Park (Illinois, USA),; 1954 ZU:

S(SI8 steht heute die Aufmerksamkeit für die Priester geweiht. Hr studierte Seminar St. Mary of the Lake und
der Universität Chicago, ist: Master of Arts, Lizentiat der ITheo-

Stimme der Kritik und abweichenden Meinung. Ks ogle und Doktor der Soziologie (1962) seit 1963 'Ofr der Ab-
wird den Autoren nıcht verboten, ihre Gedanken teilung Sozlologie der Universıit: Chicago SOWle Senio0r Study

itector des National Research Center der Univers:; Chicago. Erveröftentlichen, wI1ie dies Teilhard de Chardin w1- veröfilentlichte anderem : Future Hope 1n New Oork
derfahren Ist, un! ebensowenig werden S1e mehr 1969

gegenwärtig» (LG E un die Wiederherstellung
aller Dinge, VO:  } der die chrift redet (vgl Apg 25IThomas ”’Dea 20 die ıne Erneuerung der Welt in ihrem uUuL-

Di1ie Kıirche sprünglichen TustandGden Menschen aus den
geschaffenen Dingen 1St (vgl Kaol 620 habe
el darın weiliter «In Christus» schon egOoN-als Sacramentum mund1
LICIN und werde 11U.:  H «1n der Kirche» (LG 48) fort-
geführt, deren en nach Aussage des gleichen
Dokumentes «einen ueln Himmel und eine LICUC

Das Zweite atikanische Konzil erklärte, die Kir- Krde vorbilden » (ES Apk 2 7 soll Überdies
che Se1 eine Art « Dakrament, das e1i Zeichen sind, el C5, 1n dieser Kirche « alle ZULC Heilig-
für die innigste Vereinigung mMIit Gott w1e für die keit und Vollkommenheit christlichen Lebens be-
Einheit der aALUZEN Menschheit» un: zugleich «ein rufen » (LG 40), un die Laten sind «besonders be-

rufen, die HC jenen tellen und 1n olchenWerkzeu » für die chaftung einer olchen Ver-
einigung un! Einheit (LG I) In dieser KENE, Verhältnissen anwesend und wıiırksam machen,
heißt C5, sSe1 das e1iCc Christ1 «schon 1mM Mysterium die Kirche 1Ur ufc Ss1e Salz der Krde werden
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